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M 94. Amts - und Anzeigeblalt für den Bezirk Lalw. 6ö. Jahrgang.

Erscheint Di - n S ta g , Donnerstag und Samstag.
Di - Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung s Pfg . di- Zeile , sonst 12 Pfg.
Donnerslag , den 14 . August 1890.

Abonnementspreis vierteljährlich in der Stadt DOPfg . und-
A) Pfg . Trägerlohn , durch d ê Post bezogen Ml . 1. 1b, sonst in
ganz Württemberg Mk. t . 35.

Deutsches Reich.
Kaiserempfang auf Helgoland . Zum

Empfang des Kaisers am Sonntag waren die Land¬
ungsbrücke und die vom Kaiser zu passierenden Straßen
mit Flaggen , Guirlanden und Fähnchen reizend ge¬
schmückt, auch die anderen Straßen hübsch dekoriert.
Am Eingang und Ausgang der Landungsbrücke hing
ein riesiges Willkommplakat : ^Helgoland grüßt Dich,
Kaiser !" Links von der Brücke war eine Tribüne
aufgeschlagen . Samstag abend 8 Uhr war das Ge¬
schwader eingetroffen . Sonntag früh fand die Aus¬
schiffung der Marineinfanterie und des Seebataillons
statt . Schon vor 9 Uhr begann die Aufstellung.
Auf der Landungsbrücke waren 20 Helgoländerinnen
in Nationaltracht postiert , dann kamen Schulkinder
mit Blumen und Fähnchen Spalier bildend , weiter
vorn das Seebataillon . Im Halbkreis um die Süd¬
seite der Insel lagen 8 Panzerschiffe , „ Deutschland ",
„Preußen ", „Bayern " , „Baden " , „Württemberg ",
„Friedrich der Große, " „Oldenburg " und „Kaiser,"

Pas Schulschiff „Mars " und die Torpedoflotte . Um
10 Uhr 10 Min . verkünden Salutschüsse aller Panzer¬
schiffe die Ankunft des Kaisers , um 10 Uhr 20 Min.
bog die „Hohenzollern " , gefolgt von der „Irene " um
die Südspitze . Alsdann folgte die Abnahme der
Schiffsparade und die Fahrt um die Insel . Um

11 Uhr stieg der Kaiser  an Land . Das See-
batarllon präsentierte , der Kaiser schritt über die
Landungsbrücke und nahm ein prachtvolles , die Insel
darstellendes Blumenkissen aus den Händen der Hel¬
goländerinnen entgegen . Darauf -begab er sich sofort
n̂ach dem Oberland . Beim Leuchtturm hatte das Mili¬
tär ein Viereck formiert , umgeben von einer tausend¬
köpfigen Menge . Nach Ankunft des Kaisers begann
der Gottesdienst.  Die Musik intonierte : „Lobe
den Herrn , den mächtigen König der Ehren, " Marine¬
oberpfarrer Langheld hob die Bedeutung des Tages
als eines friedlichen Sieges hervor , dann sang man

„Nun danket Alle Gott !" Minister v. Bötticher
verlas eine Proklamation  des Kaisers an die
Helgoländer . Sie weist auf den Vertrag hin und
betont , daß Helgoland auf friedlichem Wege zurück¬
kehre zu Deutschland , mit dem es sprachlich und
stammlich verbunden sei. Diese Verbindung sei Dank
dem Wohlwollen Englands nicht gelockert worden.
Der Kaiser vertraue , indem er schon jetzt, vorbehalt¬
lich gesetzlicher Regelung , Besitz ergreife , auf die un¬
verbrüchliche Treue der Helgoländer . Er werde ihre
Rechte schützen und ihre heimischen Gesetze fortbe-
stehen lassen . „Mit Genugthuung nehme ich Helgoland
in den Kranz deutscher Inseln auf ; möge die Rück¬
kehr zum Vaterland Helgoland zum Segen gereichen."
Der Kaiser  sprach darauf selbst ; nach einem Hin¬
weis auf die Einigung Deutschlands durch Krieg sagte
er, dieses friedlich erworbene Eiland solle ein Boll¬
werk für die See werden , ein Hort gegen jeden Feind,
dem es einfallen sollte, in der Nordsee zu erscheinen.
„Ich grüß ? Dich, Helgoland , und ergreife hiermit
Besitz von Dir , Ich Wilhelm II ., Kaiser und König
von Preußen . Heil Dir !" Der Kaiser befahl da¬
rauf die Flaggenhissung , worauf das Reichsbanner
und die Kaiserstandarte emporstiegen . Das Militär
präsentierte , die Musik spielte „Heil dir im Sieger¬
kranz ", Kanonendonner ertönte und die Menge brach
in brausende Hochrufe aus . Hierauf folgte der Parade¬
marsch , danach die Uebergabe einer Adresse der Ein¬
wohner . Der Kaiser reiste um 3 ^ Uhr nach Wrl-
helmshafen ab.

Wilhelmshafen,  11 . Aug . Der Kaiser
traf gestern abend 8 Uhr im neuen Hafen ein, ging
9 /̂4 Uhr ans Land und fuhr dann mit einem Dampf¬
boot nach der Werft , ivo er den Extrazug nach Ber¬
lin bestieg.

Berlin  11 . Aug . In unterrichteten Kreisen
verlautet , daß bereits im nächsten Reichshaushaltsplan
erhebliche Summen für die Befestigung von Hel¬

goland  ausgeworfen werden sollen . Mit den er-
forderlichen Arbeiten soll so schnell als möglich vor¬
angegangen werden.

Berlin,  12 . Aug . Wie verlautet , wird der
Kaiser  am 14 . ds . mittags nach Rußland abreisen.
— Bei der Herb st parade  des Gardekorps ritt der
Kaiser  die Fronten ab, gefolgt von der Kaiserin
und der Prinzessin Friedrich Leopold zu Wagen , sowie
einer glänzenden Suite . Sodann erfolgte zweimaliger
Vorbeimarsch der Truppen , wobei der Kaiser die Lerb-
gardehusaren und dann das 1. Garderegiment zu Fuß
vorführte . Beim Ende der Parade trat Regen ein.
Beide Lehrbataillone der Feld - und der Fußartillerie
erschienen zum ersten Male mit den neuen Uniformen
und den Gardeaufschlägen . Der Kaiser ritt nach dem
Schloß an der Spitze der Fahnenkompagnie zurück,
überall begeistert begrüßt.

Ausland.
— In einem Aufsatze der „Times " über die

Abtretung Helgolands  an Deutschland kommt das
genannte Blatt zu folgendem Schluffe : „ Die Natur
hat diesen Felsen etwa 40 Meilen von der Mündung
der Elbe hingestellt , und das besagt , daß dessen Ein¬
wohner mit dem deutschen Vaterlande vereinigt sein
sollen . Die Helgoländer leben die eine Hälfte des
Jahres von den deutschen Badegästen und die andere
von den Fischen , welche sie in deutschen Gewässern
fangen . Unser Beruf war es nicht, einen Hafen an¬
zulegen , Dämme in die See zu bauen und die Insel
zu befestigen . Preußen hat schon versprochen , viel
für die Wohlfahrt Helgolands zu thun , und es hat
starke Beweggründe , sein Versprechen zu halten . Heute
verschwindet das letzte Zeichen englischer Herrschaft.
Eines möchten wir bestehen zu bleiben wünschen , die
Erinnerung an unsere Regierung , die nicht nur ge¬
duldet , sondern beliebt war . Üeber die erfreuliche
Zukunft Helgolands hegen wir keine Zweifel ."

Jeuilleton.

Das Gotenschiff . - - - - -
Bericht über eure Kreuz - und Ouerfahrt auf jenen : „Der fliegende Holländer"
genannten Seegespenst ; gesammelt aus den Papieren des seligen Obermatrosen

Geoffroy Fenton aus Poplar
von W . ßlark  Hlussell.

(Fortsetzung .)
Diese plötzliche Verwandlung Vanderdeckens glich einer heftigen Starrsucht,

und der schnelle Uebergang eines intelligenten , wenn auch leichenhast aussehenden
Mannes , der eben noch in herzlichen Worten von seinem Heim gesprochen, in eine
stumme , versteinerte Figur , deren funkelnde Augen nur ein Element des Schreckens
mehr hinzufügten , entsetzte mich derart , daß mir der Angstschweiß die Haut durch¬
drang . Es war mir rein unmöglich , auch nur einen einzigen Grund für seinen
seltsamen Zustand aufzufinden . Es schien mir , als wenn der Tod , der seinem
Fleisch und Gebern sein unverkennbares Siegel aufgedrückt , plötzlich seine Macht
geltend machen wollte , bis das wiederauflebende , übernatürliche Element , das ihm
innewohnte abermals die Oberhand gewann.

Das waren keine heiteren Gedanken ! Aber sie paßten zu der Wirklichkeit,
die mich umgab . Niemals wurden mir all die Schrecken dieses Fluches anschaulicher
vor Augen geführt als jetzt, wo ich meine Blicke vor der Figur an meiner Seite,
die trotz der marmorhaften Versteinerung und des im Auge glühenden , unheimlichen
Feuers einen majestätischen Anblick bot , auf das sich abquälende , altersgraue Fahr¬
zeug wandte , wie es seinen gabelförmig gespaltenen Bugspriet emporbäumte , seine
altertümlichen , geflickten, schmutzigen, in ihren Tocks kreischenden Segel im heulenden
Winde flattern ließ, wie es, von Sturzseen überwaschen , die wie Schneestürme über
das Vorderdeck brausten , mit dem Wind zugewandter Breitseite heftig auf - und ab¬

schwankte und mit teufl -scher Hartnäckigkeit denselben Pfad entlang getrieben wurde,
auf dem es schon so ost gesegelt ! Man stelle sich solch ein Leben als nimmst endend
vor!  O du barmherziger Gott ! Würde uns nicht schon ein Jahr eines solchen
Kampfes wahnsinnig machen ? Ja , ich erkannte es jetzt als einen Zug der Barm¬
herzigkeit, daß in diesen bedauernswerten Unglücklichen jedes Verständnis für Zeit
und Ewigkeit erstorben war , daß ihre Strafe zwar in einer beständigen Täuschung
ihrer Hoffnung bestand , diese aber nicht lange genug in ihrer Erinnerung hastete,
um ihnen die verzweifelnden Herzen zu brechen. Doch jetzt gab es zwei Personen
an Bord dieses Totenschiffes , denen diese Linderung und Tröstung , wie sie der dem
Fluche verfallenen Besatzung gewährt war , nicht zu Teil werden würde , und denen,
wenn ihnen die Flucht nußlang , ein nock fürchterlicheres Loos als das der hol¬
ländischen Seeleute beoorstand ; es sei denn , daß sie mit eigener Hand ihr Leben
endeten , wie es Kapitän Skevington gethan . Und eine geraume Zeit brütete ich
über nichts als Plänen zur Befreiung Fräulein Dudley 's und meiner selbst, denn
das Eine stand fest in mir : Nimmer wollte ich das Schiff verlassen , ohne Jmogene
mit mir zu nehmen.

Zwanzigstes Kapitel.
Hin « Unterhaltung mit der Schiffsmannschaft.

Es war nichts in Sicht . Und dies war leicht begreiflich, denn bei einem

solchen Orkan hätte sich uns ein Schiff wenigstens bis auf eine Meile nähen : müssen,
ehe es für uns überhaupt bemerkbar geworden . Da Vorderdecken mich weder an¬
blickte noch ansprach , befürchtete ich. er möchte es übel nehmen , wenn ich noch länger
an seiner Seite verweilte , denn konnte ich mir das Abwenden seiner Aufmerksamkeit
anders deuten , als einen Wink , mich zu entfernen ? So ging ich denn nach hinten;
der zweite Maat würdigte mich absolut keiner Beachtung , als wenn ich für ihn
unsichtbare Lust wäre , während der Maat am Ruder , nachdem seine kleinen, glasigen,
mit Adern gefleckten Augen für einen kurzen Moment auf mir geruht hatten , seine
Aufmerksamkeit wieder auf die See jenseits des BugS richtete und sein Gesicht
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— lieber den Besuch des Kaisers Wilhelm
in Osborne schreibt der „Nord ", er glaube an eine
enge deutsch-englische Freundschaft , aber nicht an die
Existenz eines deutsch-englischen Vertrages und auch
nicht an den Beitritt Englands zur "Tripel -Allianz.
Dies wäre allen britischen Traditionen entgegen . Unter
diesem Vorbehalte sei die englisch-deutsche Freundschaft
eine Wohlthat und eine Bürgschaft für den Frieden.
— Der „Nord " bespricht gleichzeitig das Reskript
des Zaren  an den Kriegsminister Wannowsky , be¬
tont die friedliche Tendenz dieses Schreibens und hebt
Art und Weise hervor , wie der Kaiser den bewaffneten
Frieden charakterisierte und wie er die Rüstungen
durch die ökonomischen und Wohlstandsbedingungen
der Nation beschränkt wissen will ; dies sei eine neue
und originelle Auffassung , die Europa mit dem be¬
waffneten Frieden aussöhnen müßte . — In einem
Petersburger Briefe des „Nord " wird die Lösung
der bulgarischen Bischofsfrage in Macedonien be¬
sprochen . Die Türkei geht nach Ansicht des Korre¬
spondenten infolge ihrer Nachgiebigkeit dem Abgrunde
entgegen , sie bereite das Ende ihrer Herrschaft in
Europa vor . — Auf die Angriffe der „Times " wegen
der Judenverfolgungen in Rußland erwiedert der
Korrespondent , die „Times " möchte sich lieber mit
der Lage der Irländer beschäftigen . In dem politischen
Bulletin des „Nord " wendet sich derselbe gegen ähn¬
liche Angriffe des „Figaro " .

Tages -Neuiykeiten.
Calw,  14 . Aug . Viehmarkt.  Der heutige

Markt zeigte geringe Zufuhr . Es waren zugebracht
852 Stck . Rindvieh und 18 Pferde . Fette Ochsen
und sonstige fette Ware fand zu guten Preisen
raschen Absatz . Arbeitsochsen waren weniger begehrt,
dagegen wurden trächtige Kühe und Melkvieh , ebenso
schönes Zuchtvieh , viel gehandelt und gut gezahlt.
Höchster Preis für 1 Paar Ochsen mit 2820 Pfd.
lebend Gewicht 1010 Pferdehandel unbedeutend.
Auf dem Schweinemarkt wurden für Läufer als höchster
Preis 90 pr . Paar und Milchschweine mit
25 — 36 das Paar bezahlt . — Namentlich vom
Gäu war die Zufuhr eine geringere , da man dort
schon stark in die Oehmd - und Fruchternte eingetreten
ist. Infolge der auf den heutigen fallenden bedeuten¬
den Märkte , wie Vaihingen a . E . u . s. w ., waren
wenige Händler vertreten.

—n . Neubulach.  Wie seit mehreren Jahren,
so wurde auch Heuer wieder unserem Städtchen eine
Stuttgarter Ferienkolonie zugeteilt . Am 25 . Juli
zogen 15 Knaben unter Führung des Herrn Schul¬
lehrer Fischer  hier ein . Im Gasthaus zum Lamm
wurde Ouartier genommen . — Wenn man bedenkt,
welch mangelhafte Nahrung diese Kinder oft zu Hause
erhalten , so muß man den edlen Menschenfreunden,
die das Institut der Ferienkolonien ins Leben ge¬
rufen , wie auch denjenigen , die dasselbe durch Geld¬
beiträge nachdrücklichst unterstützen , den herzlichsten
Dank sagen . — Täglich zweimal werden mit den
Kindern Spaziergänge in den Wald unternommen,
an heißen Nachmittagen wird in einem benachbarten
Weiher gebadet . Unsere kräftige Bergesluft verbun¬
den mit reichlicher und nahrhafter Kost hat auch ihre
Wirkung auf die Knaben nicht verfehlt und neuge¬
stärkt werden sie am nächsten Montag wieder in Stutt¬

gart eintreffen . — Auch in dem benachbarten Schön¬
bronn ist eine Knabenkolonie , während in Effringen
eine Mädchenkolonie sich befindet.

Stuttgart,  10 . Aug . Dem „Schwäbischen
Merkur " geht die Nachricht zu , daß in den letzten
Tagen Ingenieur Daimler  mit Geheimem Kom¬
merzienrat Duttenhofer  in Rottweil und mit
Fabrikant Lorenz,  früherer Besitzer oer Patronen¬
fabrik Karlsruhe (durch Kauf an Lewy u . Cie . in
Berlin übergegangen ), eine Gesellschaft gebildet , welche
beabsichtigt, für den Betrieb des Daimler ' schen
Motors eine große Fabrikanlage in Cannstatt zu be¬
gründen . (Der Aufsichtsrat dieser neuen Aktienge¬
sellschaft besteht aus den Herren Geh . Kommerzienrat
Duttenhofer-  Rottweil Vorsitzender : Ingenieur
D a imler - Cannstatt Baurath Groß-  Eßlingen,
Dir . Lorenz - Karlsruhe , Geh . Kommerzienrat Dr.
Steiner - Stuttgart . Neben der Vergrößerung der
seitherigen Daimler ' schen Fabrik in Cannstatt ist auch
die Errichtung einer Zweigniederlassung im ehem.
Kloster Nottenmünster in Aussicht genommen , falls
sich mit dem K . Finanzministerium bezüglich des Kauf¬
preises eine Vereinbarung erzielen läßt .)

Tübingen,  11 . Aug . Das Opfer einer
brutalen That ist am Samstag vormittag Gutleut¬
hausvater Koch geworden . Ohne besondern Anlaß
versetzte ihm der Taglöhner Schöffel aus Urach ^us
Zorn darüber , daß er nicht ohne Erlaubnis das Haus
verlassen durfte , einen Stich in die Herzgegend , der
eine erhebliche Verletzung bewirkte . Schöffel , der müh¬
sam an Krücken geht , wurde in Haft gebracht . —
Am Samstag vormittag entsprang der hier in Haft
befindliche Raubmörder Mickeler  von Rotten¬
burg , indem er, als der Arzt kam, um einen andern
Gefangenen zu behandeln , die Gelegenheit benützte,
aus der Zelle entwich und am Blitzableiter sich hinab¬
ließ , wobei ihm die Kleidung total zerrissen wurde.
Polizeiunteroffizier Junghans machte sich sofort , nach¬
dem er in einem Hause der Neckarhalde Zivil ange¬
legt , auf die Verfolgung des Entsprungenen , der über
die Neckarhalde den Weg nach dem Spitzberg ge¬
nommen hatte . Mit Hilfe des Dieners der Verbin¬
dung „Schottland ", August Weyershausen , gelang es
auch, den Mickeler einzuholen , zu binden und wieder
ins Gefängnis einzuliefern.

Freuden st adt,  10 . Aug . Gestern mittag
entlud sich über die Stadt ein großes , mit Hagel ver¬
bundenes Gewitter . Der Blitz schlug in das Gast¬
haus zum Dreikönig . Von den dort bei einer Hoch¬
zeit versammelten Gästen wurde ein junger Mann,
Bruder der Braut , betäubt , daß er zu Boden stürzte.

Zell,  O -A . Kirchheim , 11 . Aug . Der durch
das Hagelwetter  vom 2 . Aug . auf den Mark¬
ungen Zell und Pliensbach verursachte Schaden ist
nach der vorgenommenen amtlichen Schätzung leider
ein überaus großer . Es wurde festgestellt , daß am
Dinkel und Weizen 7, 8 und 9 Zehntel , am Haber
5, 7 und 8 Zehntel und an der Gerste 7 und 8 Zehn¬
tel vernichtet sind. Der Schaden am Obst und den
Brachfrüchten ist verhältnißmäßig nicht geringer und
die Not wird , zumal bei dem ärmeren Teil der Be¬
völkerung , groß werden.

Gmünd,  11 . Aug . Das Schwäb . Kreisturn¬
fest hat am Samstag abend mit dem Kreisturntag
begonnen , nachdem schon am Freitag der Einzug der

Turner begonnen hatte . Beim Kreisturntäg führte-
Rob . Langer -Biberach den Vorsitz , Oberbürgermeister.
Untersee wohnte demselben an . Nach dem Jahres-
bericht zählt der Schwäb . Turnerkreis über 19 000-
Mitglieder ; als neuer 15 . Gau ist der Gau Zollern-
Schalkenburg hinzugetreten . An Stelle der abtreten¬
den Mitglieder des Ausschusses Nägele -Stuttgart,.
Albrecht -Ravensburg , Frey -Ulm , Zweigle -Gmünd
wurden gewählt Schwarz -Eßlingen , Hoffmeister -Lud --
wigsburg , Georgii -Calw , Nau -Göppingen . Einstimmig:
wurde beschlossen, das nächste Kreisturnfest in Hall,
zu feiern . — An Ihre Majestäten  wurde fol¬
gendes Telegramm abgesandt : „Die zum 30 . Kreis '--
turnfeste in Gmünd versammelten Turner Schwabens
senden Eurer Majestät und hoher Gemahlin innigstes
Gut Heil !" . Darauf traf folgende Antwort aus
dem K. Kabinett ein : „Ihre Majestäten der König
und die Königin lassen den zum Kreisturnfest in
Gmünd versammelten Turnern Schwabens für die
dargebrachte Huldigung höchst Ihren gnädigsten und
freundlichsten Dank aussprechen , zugleich frohen Ver¬
lauf des Festes wünschend ." — Das Abend -Konzert,
auf dem Festplatz nahm einen schönen Verlauf . Die
Tübinger Kapelle Schneckenburger und der örtliche
Brüßler Gesangverein übernahmen den musikalischen
Teil . Der Vorsitzende des Schwäb . Turnkreises Rob-
Langer und der Turnwart Renz wurden mit silbernen
Ketten beschenkt. Fabrikant Hugo Böhm von hier,
der Enkel des Turnvaters Buhl , schenkte dem Turn¬
kreis einen prachtvollen silbernen Pokal . — An dem
Festzug am Sonntag nachmittag nahmen etwa 3000-
Turner teil mit 71 Fahnen . Die Festrede hielt Ge¬
meinderat Möhler in Vertretung des unpäßlichen
Oberbürgermeisters . Die Massenübungen auf dem.
Festplatz leitete Renz -Stuttgart . — Das Preisturnen
fand heute statt.

Tuttlingen,  10 . Aug . Heute morgen hatte
Th . Vogler  das Glück , einen beinahe 2 '/ - Pfd-
schweren Aal in der oberen Donau bei der Dorner-
'schen Fabrik im Netz zu fangen . Der vor einigen
Jahren anläßlich des Einsetzens von jungen Aalen in
die Donau geäußerte Wunsch , es möchten unsere Fischer
bald unter ihrer zappelnden Beute regelmäßig auch
Aale finden , geht , wie es scheint, nunmehr allmählich
in Erfüllung.

Neufra,  11 . Aug . Schon wieder ist hier¬
orts durch Unvorsichtigkeit in der Bedienung von
Futterschneidmaschinen ein Unglück  entstanden , in¬
dem ein Knabe im Alter von 8 Jahren , welcher sich
beim Futterschneiden beteiligte , die Hand in das Ge¬
triebe brachte , wodurch ihm der Daumen der linken
Hand abgeschnitten wurde . Es wäre wohl am Platze,
wenn man seitens der Polizeibehörde dahin eine Ver¬
fügung erlassen würde , daß zur Bedienung dieser
Maschinen nur großjährige Personen zugelassen wer¬
den und auch schließlich, daß derartige Maschinen nur
an solchen Plätzen aufzustellen seien , welche nicht¬
erwachsenen Personen unzugänglich find . Es würde
dadurch gewiß manches Unglück verhindert bezw. ver¬
hütet werden.

Blaubeuren,  10 . Aug . In hiesiger Stadt
wurde vorige Woche bei einem Schuhmacher ein frecher
Betrug  verübt . Ein gutgeklcideter Herr stellte sich
diesem als Reisender für eine Stuttgarter Lederfabrik
vor , mit welcher der Schuhmacher in Geschäftsver¬

gleich denen seiner Gefährten einen düsteren , gedankenvollen Ausdruck annahm , als
wenn sein Geist well entfernt und mit irgend einem Feind beschäftigt sei, wiewohl
er das Steuer mit Geschick handhabte und klar und sorgfältig die Luv hielt.

Um meine wachsende Neugierde zu befriedigen , faßte ich mir ein Herz und
guckte in das Kompoßhäuschen oder „Bittacle " , wie die frühere Bezeichnung war.
Die Kompaßrose war natürlich , wie zu vermuten , höchst altmodisch , doch schwang
sie lustig zu den Bewegungen des Schiffes und mußte auch ziemlich zuverlässig sein,
da sie ja mit ihrer Hilfe von Zeit zu Zeit das Land aufsuchten , um sich Fleisch zu
erjagen und die Wasserfäfser zu füllen . Da weder Vanderdecken noch Anton Arents
meinem Herumwandern irgend ein Hindernis in den Weg legten , benutzte ich die
günstige Gelegenheit , das Totenschiff einer eingehenden Besichtigung zu unterziehen.

Ich inspizierte die Drehbaffen , die das hohe Alter grün gefärbt hatte , und
versuchte eine in ihren Angeln zu drehen , aber ich fand bald heraus , daß sie unbe¬
weglich war . Die Steuerpinne war einst von sehr festem und haltbarem Material
gewesen doch jetzt war sie ebenso verfault wie alles übrige Holzwerk auf dem Schiff,
obgleich sie noch die Spuren eleganter Schnitzereien und Schnörkel erkennen ließ,
deren Sinn und Bedeutung allerdings nicht mehr herauszustudieren war . Der
Steuerkopf stak in einem großen Hmnegat , durch das ein korpulenter Mensch von
achtzehn Stein Schwere gemächlich in die darunter plätschernde See schlüpfen konnte.
Die Windsbraut heulte melancholisch durch die Skrlettlaterne und ich wunderte mich,
warum sie das wertlose Ding nicht herabnahmen und über Bord warfen . Ms ich
mich über die Seite beugte , zeigte sich das Schiff , so weit meine Blicke reichten, von
einer matten , blaffen Farbe , die nicht gelb zu nennen , vielmehr so unbestimmt war,
daß mir für sie jede Bezeichnung mangelte , obgleich ein Maler die ursprüngliche
Färbung vielleicht hätte mutmaßen können , falls er etwa wußte , welche Farbe sich
unter dem Einfluß jahrelang waschender Seen und brennenrer Sonnenhitze in diese
namenlose Bläffe zu verwandeln geneigt sei.

In der Absicht, nach vorn zu gehen, wovon mich auch die daselbst über Deck

gehenden Sturzwellen nicht abhalten konnten , schlich ich mich vorsichtig an Vander¬
decken vorbei , dabei immer bereit , sofort stehen zu bleiben , wenn er mich anblicken
sollte , doch seine Crdentrücktheit , die ihn zu einer Steinsigur machte , dauerte fort
und alles ihm gebliebene Leben konzentrierte sich in seinen Augen , die noch ebenso
schrecklich funkelnd auf ganz dieselbe Stelle des Ozeans starrten , die er fixiert hatte,
als mir seine Erstarrung zuerst aufgefallen war ; so ging ich denn an ihm vorüber
und stieg zum Halbv 'erdeck hinab , wo nichts zu sehen war , bis ich das Oberdeck betrat-

Hier in der Nähe des Hauptmastes befanden sich zwei Pumpen nach einem
Modell , wie ich ein solches einst auf einem im Jahre 1722 erbauten Schiffe , das
noch im Jahre 1791 flott und rüstig war und seinem Eigentümer Geld einbrachte,
gesehen hatte . Gerade vor dem Mast lagen zwei Boote , das eine über das andere
placiert und das untere mit daruntergelegten Stützen ; beide zeigten die gleiche
Form , nämlich Vorder - und Hinterteil glatt , und mit einem Schanddeck, das wie
Hörner hervortrat . Das oberste hatte einst in einem Hellen Scharlachrot geprangt,
während mir das Innere des unteren Bootes unsichtbar war . Jenes enthielt Sitze
und ein halbes Dutzend kurze und lange Ruder mit ungeheuer breiten Schaufeln,,
die gleichfalls Ueberbleibsel einer hellroten Färbung aufwiesen . Die rostigen
Kanonen , die den Speigaten entlang schwimmenden Segelfetzen , die Schwerfälligkeit
der Jungfern am großen Halse , das graue alte , an die Backbordsette befestigte
Faß , das einer Wasscrtonne entsprach , das hohe Alter des Presennings über den
großen Luken, alles dies zusammen mit einer Menge Einzelheiten , deren Aufzahlung
ich meinen Lesern ersparen will , drückten diesem Teil des hin - und hergeschleuderten,
eingeweichten , in Sprühregen gehüllten Fahrzeuges ein höchst elendes , trauriges Ge¬
präge auf und über das Ganze spannte sich ein Himmel , der sich seit dem Morgen
verfinstert hatte und von dem die Segelkanten in fahler , angekränkelter Bläffe ab¬
stachen, während zu Häupten die großen verbarrikadierten Tops , die Masten und
Raaen hin- und herschwankten , ja , hin und her, traurig und müde!

Da die Bollwerke sehr hoch waren, so war ich im Stande , den hereinstürzenden:



bindung steht . Dieser nahm daher keinen Anstand,
dem freundlichen Herrn , der in liebenswürdigster Weise
dessen Kinder beschenkt hatte , eine Zahlung von etwa
75 zu machen , womit sich der Reisende unter
höflicher Empfehlung entfernte . Nachträglich kamen
dem hiesigen Geschäftsmann aber doch allerlei Be¬
denken und er fragte bei der Fabrik an , ob sich die
Sache richtig so verhalte , worauf er umgehend die
Antwort erhielt , daß man weder von einem Reisen¬
den, noch von einer Zahlung etwas wisse. Obwohl
nun sofort bei der Polizei Anzeige hievon gemacht
wurde , so ist es bis jetzt noch nicht gelungen , des
Schwindlers habhaft zu werden.

Ulm , 8 . Aug . Seit einiger Zeit trieb sich
ein Handwerksgeselle hier umher , der bald diesen,
bald jenen Namen und Gewerbe angebend sich in ver¬
schiedenen Häusern einmietete , von seinem Mietsherrn
sich zur Bezahlung der Fracht für seinen Koffer Vor¬
schüsse geben ließ und dann verduftete . Gestern ver¬
suchte er das gleiche Manöver , wurde aber erkannt
und gestern nacht nicht ohne Mühe verhaftet . Der
Verhaftete ist ein von verschiedenen Gerichten wegen
Betrugs im Rückfall steckbrieflich verfolgter Schreiner
namens Kauffmann.

Bruchsal.  Ein böser Streich ist , wie die
Blätter berichten , einem Geschäftshause , das viele Ge¬
schäfte in den Reichslanden macht, durch einen Lehr¬
ling gespielt worden . In dem Kundenverzeichnis des
betr . Geschäfts waren hinter jedem Namen die durch
die Reisenden gesammelten besonderen Ansichten über
den persönlichen Charakter des Inhabers ausgezeichnet.
Hinter einer Firma , die durch ihre Chikaniererei be¬
rüchtigt war , stand das Wort : Chikaneur . Der nichts
ahnende Lehrling schrieb nun auf die Adresse einer
Besuchsanzeige „Herr P . . . R . . ., Chikaneur in
R . . ." . Der Reisende des Geschäfts wurde von
dem Herrn „Chikaneur " wann empfangen.

München,  8 . Aug . Der Meifterfahrer
Rußlands,  Tschermissiew , der zum hiesigen Rad¬
fahrer - Kongresse  eingetroffen und die Reise von
Petersburg hieher auf dem Bicycle ohne Unfall zu¬
rückgelegt hatte , wurde heute während des Trainierens

'durch die Unvorsichtigkeit eines Arbeiters tötlich verletzt.

Crefeld,  12 . Aua . Sämtliche bei dem schon
gemeldeten Hauseinsturz Verschüttete find jetzt gebor¬
gen . Nach der Crefelder Zeitung beträgt die Zahl
der Toten 26 , davon sind 3 Männer , 6 Frauen , 17
Kinder ; 10 Personen wurden gerettet , davon eine
Frau leicht, ein Kind schwer verletzt . Zwölf Bewohner
waren während des Unglücks abwesend.

Hamburg,  12 . Aug . Aus den königlichen
Forsten bei Lüneburg wird das Auftreten der „Nonne"
in besorgniserregender Weise gemeldet.

Lübeck,  10 . August . In dem Koupe eines
starkbesetzten Waggons im Lübeck-Hamburger Postzug
spielte sich gestern abend kurz vor der Station Wands¬
beck ein schrecklicher Vorgang ab . Einer der Mit¬
fahrenden , ein Russe , stach plötzlich einem anderen
Passagier ein Messer in die Brust ; sodann stach er
einem Kinde ein Äuge aus und verletzte fünf andere
Passagiere schwer durch Messerstiche . Der wahrschein¬
lich von plötzlichem Irrsinn Befallene wurde auf dem
Bahnhof Wandsbeck nach heftigem Kamps von den
Bahnbeamten dingfest gemacht . — Die Mitreisenden

schildern den Vorgang wie folgt : Der Mörder war
in Lübeck eingestiegen und hatte während der ganzen
Reise still vor sich hinbrütend in emer Ecke gesessen
und unverständliche Worte gemurmelt . Dicht vor der
Wandsbecker Station zog er plötzlich ein langes
Messer , sprang auf den in der anderen Ecke sitzenden
Mann los und versetzte ihm einen Stich in die Gegend
des Herzens . Während der Gestochene zusammen¬
brach, stach der Wütende das Kind ins Auge , ein
anderes Kind und eine Frau in den Kopf ; mehrere
Mitreiseiide , die dem Mörder das Messer entreißen
wollten , erhielten ebenfalls bedeutende Verletzungen.
Mehrere Frauen fielen in Ohnmacht , andere versuch¬
ten aus dem Fenster des Koupe ' s zu springen . Der
Mörder , der nur russisch spricht, giebt an , er heiße
Basil Petrow , sei aus Lentjew in Rußland gebürtig
und von Prosession Taucher . Er will in Hamburg
eine Stelle angenommen haben , die er antreten wollte.
Als Grund zu seiner Blutthat giebt er an , daß er
vor einigen Tagen in Hamburg von einem Arbeiter
am Bahnhof angerempelt worden sei, weil ihn dieser
für einen Streikbrecher hielt . Vor dem Wandsbecker
Gehölz will er diesen Gegner in dem Gestochenen
wieder erkannt haben und derartig in Wut geraten
sein, daß er blindlings zugestochen habe . Obgleich
das Auftreten des Russen bei seiner Vernehmung sehr
ruhig und seine Antworten bestimmt waren , muß
man doch annehmen , es mit einem Geisteskranken zu
thun zu haben.

Vermischtes.
Der Sprung in denNiagarafall.  Ein

junger Herr namens William Ellis , der Sohn eines
reichen Brauers in Springfield (Illinois ) , kam am
2 . August in Elifton House an , begleitet von seiner
Braut , Fräulein Alice Drew , deren Mutter und
Bruder , einem Advokaten in Chicago . Die Gesell¬
schaft besuchte den Fall , und nach dem amerikanischen
Ufer hinüberfahrend , stand sie einige Minuten in den
Anblick des Hufeisenfalls versunken da . Zur Zeit
befanden sich viele andere Besucher an dem Orte.
Der junge Ellis veranlaßte Fräulein Drew , sich mrt
ihm dem Rande zu nähern , als er plötzlich seinen
Arm um ihre Hüfte legte und vor den Augen der
entsetzten Mutter laut aufschreiend mit seiner Braut
in den Wasserfall hineinsprang . Die Leichen des
Paares find noch nicht geborgen.

Die Elektrizität  macht jetzt in Amerika
schon den öffentlichen Stiefelputzern Konkurrenz . So
sieht man in den Straßen Chicago 's eine elegante
Stiefelputzmaschine in Thätigkeit , die im Wesentlichen
aus einem kleinen unterhalb der Stützfläche des Fußes
in einem Kasten untergebrachten Elektromotor und
einer rotierenden Putzbürste besteht . Der Apparat
ist die Erfindung eines Herrn Major in Chicago.

Gemeinnütziges.
Schutz derHaustiere gegen Bremsen,

Stechmücken  rc . Der „Feierabend des Landw ."
empfiehlt als erprobte Mittel , um Bremsen , Stech¬
mücken, Stechfliegen rc. von unseren Haussäugetieren,
insbesondere den Pferden , fern zu halten , die folgen¬
den Einreibungen . Nach Martin wirke eine Mischung
von 64 Gramm toetiäa , mit 0,2 Liter Weinessig

und 0,4 bis 0,5 Liter Wasser unfehlbar . Die Lösung
wird mittelst eines Schwammes auf jene Stellen der
Haustiere aufgetragen , die am meisten den Fliegen¬
stichen ausgesetzt sind . Ferner seien Waschungen mit
dem Absud von Wallnußblättern bemerkt . Zu diesem
Zweck koche man die Wallnußblätter in Essig ab und
nehme alle 14 Tage eine Waschung jener Haustiere
vor , die den Stichen der Zweiflügler ausgesetzt sind.
Auch genügt ein Abreiben mit grünen Wallnußblättern,
nur muß dieses in kürzeren Intervallen erfolgen.
Verdünnter Tabak -Absud , wobei auf einen Teil ge¬
wöhnlichen Tabak 30 bis 40 Teile Wasser kommen,
dann verdünntes Benzin oder Petroleum , auf einzelne
Körperstellen aufgetragen , haben ebenfalls gute Wirk¬
ung . Auch kann hier noch der Wunden Erwähnung
gethan werden , die unbedeckt gehalten bleiben müssen.
Diese sollen vor andringenden Fliegen die ihre Eier
oder Larven in dieselben legen wollen , durch Bestreichen
mit Terpentinöl , sehr verdünnter Phenplsäure oder
stinkendem Tieröl geschützt werden.

In Mecklenburg ist vielfach zum Schutz der
Pferde gegen Insekten auf Waldwiesen das Verfahren
in Gebrauch , mit einer Mischung , bestehend aus Hirsch¬
hornöl , ungereinigter Carbolsäure und Petroleum zu
gleichen Teilen , das Haar der Pferde an den besonders
leidenden Teilen leicht zu befeuchten , und soll man
dadurch stets die Wirkung erzielen , daß Fliegen sowohl
als Bremsen die befeuchteten Stellen ängstlich meiden.

Die „Wiener landw . Zeitung " empfiehlt als
einfaches Mittel die Kürbisblätter , mit welchen man
im grünen , frisch abgepflückten Zustande die Zugtiere
vor dem Ausfahren tüchtig reiben möge . Den Geruch
können die Insekten nicht vertragen.

A . Böhm in Pribpslau teilt in der „Wiener
landw . Zeitung " Folgendes mit : „Am 29 . Juni
erntete ich Heu , und fand gleich bei Einbringung der
ersten Fuhren , daß das vorgespannte Handpferd , ein
Schimmel , so von Fliegen zerstochen war , daß ihm
das Blut an der Brust , am Bauche und an den
Beinen förmlich herunterrann . Da mich das Tier
dauerte , ließ ich anhalten , gab in ein Gefäß Liter
Wasser , mischte hierzu circa 1 bis 2 Decagramm
Carbolsäure , ließ damit dem Tiere die zerstochenen
Stellen abwaschen und fand , trotzdem dasselbe den
ganzen Nachmittag angestrengt wurde und schwitzte,
daß die Fliegen nunmehr fern blieben , weshalb dieses
einfache Mittel , als erprobt , Pferdebesitzern bei ähn¬
lichen Anlässen bestens empfohlen werden kann ."

Durch „Ztschrft f. d . landw . V . d. Gr . Hess."

Nur eine Mark kostet die Schachtel, enthaltend
50 Pillen der ächten Apotheker Richard Brandt '8
Schweizerpillen in den Apotheken . Selbst bei täglichem
Gebrauch reicht eine Schachtel für einen Monat , so daß
die Kosten nur wenige Pfennige pro Tag ausmachen.
Hieraus geht hervor , daß Bitterwässer , Magentropfen,
Salzpastillen , Ricinusöl und wie die vielen Mittel alle
heißen , dem Publikum viel teurer als die ächten Apo¬
theker Richard Brandt 's Schweizerpillen zu stehen kom¬
men, dabei werden sie von keinem anderen Mittel in der
angenehmen , unschädlichen und sicheren Wirkung bei
Magen -, Leber -, Gallen -, Hämorrhoidalleiden rc. rc. über¬
troffen . Man sei stets vorsichtig , die ächten Apotheker
Richard Brandt 's Schmeizerpillen zu erhalten , da täu¬
schend ähnlich verpackte sogenannte Schmeizerpillen sich
im Verkehr befinden. Die auf jeder Schachtel auch
quantitativ angegebenen Bestandteile sind : Tilge , Mo-
schusgarbe , Aloe , Äbsynth , Bittcrklee , Gentian.

Waffermassen aus dem Wege zu gehen . Auf diese Weise kroch ich geschützt vorwärts
und erreichte bald den Fockmast , wo der Bootsmann Jans mit drei oder vier Mat¬

rosen stand , die alle zusammen unter einer Art sehr stark gebauten , kastenartigen
Stalles Schutz gesucht hatten , aus dem das Grunzen von Schweinen und das
Gackern von Gänsen , Hühnern und ähnlichem Getier vernehmbar war . Da nun
diese Burschen in der Meinung befangen waren , noch in der Zeit Cromwell 's und
Blake 's zu leben , und demgemäß jeden Engländer als ihren Feind betrachteten,
so daß mein Durchstöbern ihres Schiffes sie sehr leicht gegen mich aufbringen konnte,
bedurfte ich notwendigerweise einer meiner Anwesenheit in ihrer Nähe erklärenden,
passenden Entschuldigung und redete dementsprechend Jans auf die höflichste Weise
also an:

„Kann ich hier die Leute finden , die gestern Abend bei meiner Rettung thätig
waren ? Ich möchte ihnen gerne dafür danken ."

„Da ist der Houtmann, " antwortete er barsch , „der Andere ist unten ."
Ich wandte mich an den Mann , den er Houtmann genannt , und erblickte in

ihm einen alten Seemann von vielleicht sechzig Jahren , der wie müde den Kopf
hängen ließ und die Hände iw den Taschen verborgen hatte , während sein Antlitz
ausgemergelt , faltig und melancholisch aussah und seine Gesichtsfarbe gleich der
aller Anderen die des Grabes war . Er trug Stiefel , weite , gelbe Theertuchhosen
und einen Kittel von dem gleichen Stoffe ; sein Anzug wurde vervollständigt durch
einen Lootsenrock , einen guten , regendichten Matrosenhut , Südwester genannt , wie
ich einen solchen an Bord des Saracen selbst zu tragen pflegte , und einen dicken
um den Hals geschlungenen Shawl.

Ich streckte meine Hand aus und sagte : „Houtmann , ein englischer Matrose
dankt einem braven Holländer von demselben Berufe für sein Leben ."

Er lächelte weder , noch zeigte ein einziges Zucken in seinem Antlitz , ob er
meine Worte überhaupt verstanden hatte ; nur reichte er mir auf die mechanischste
Art von der Welt seine Rechte , die ich schüttelte . Aber Niemand war froher als

ich, als ich sie wieder loslafsen konnte . Wenn jemals eine Hand die Kälte des
Todes besaß , um Einem das Fleisch gefrieren zu machen , so war es die seinige.
Keines anderen Menschen Körper auf diesem Schiff hatte ich bisher berührt , obgleich
Vanderdecken meinen Arm ergriffen hatte und ich diese eine Berührung nimmermehr
vergessen werde . Will der geehrte Leser annehmen , daß diese Kälte von der Nässe
und dem Winde herrührte ? Nein ! er zog die Hand aus der Tasche , aber hätte er
sie sogar von einem Eisblock erhoben , man würde trotzdem , wäre er ein Mensch wie
ich selbst gewesen , bei allem das Fleisch durchdringenden Frost nicht den Tod in
seinen Adern empfunden haben , wie ich ihn in Wirklichkeit gefühlt hatte.

Die Uebrigen waren verschiedentlich angezogen , in Kleidern , wie sie recht
wohl die Garderobe eines Schiffes bergen mochte, dessen Besatzung seit 150 Jahren
alle irgend nutzbaren Ueberbleibsel aus gescheiterten und von ihnen durchstöberten
Fahrzeugen sammelte und an Bord brachte.

Alle hatten ein charakteristisch holländisches Gepräge : Der Eine schien noch
ein Dreißiger , ein Anderer ein Vierziger , wieder Andere älter zu sein . Aber da
war ein undefinierbares Etwas — undefinierbar , bei Gott ! und wenn mein Leben
auf dem Spiel gestanden , ich hätte es nicht erklären können — das im Verein mit
ihren Bewegungen , ihren Gesichtszügen und Aehnlichem Einem Gewißheit gab , daß
bei ihnen an Stelle der Zeitbeschränkung die unbegrenzte Ewigkeit getreten und ihr
Aeußeres ebensowenig ein Maßstab für ihr Alter war als das Bildnis auf dem
Grabmal eines Verstorbenen den darunter ruhenden Staub repräsentiert . „Der
Wind bläst wie närrisch, " wandte ich mich wieder an Jans , begierig meinen nicht
sehr bedeutenden holländischen Wortvorrat durchsuchend und fest entschlossen , jeder
mir etwa bevorstehenden , noch so bitteren Erfahrung kühn die Stirn zu bieten und
ein gefaßtes Aeußere entgegenzusetzen , „aber die Braave ist ein festes Schiff und be¬
nimmt sich in diesem Hundewetter höchst rühmlich ."

„So denken auch die Ratten !" brach Houtmann sein Schweigen , indem er
sich Jans zuwandte . (Forts , folgt .)
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Amtliche Bekanntmachungen.

Revier Liebenzell.

Holz-Verkauf
am Montag,
den 18 . August,
vorm . 9 Uhr auf
dem Rathaus in
Liebenzell aus
ob. Badwald u.
Steinbruch:

63 St . Langholz mit 2 Fstm . III .,
19 IV . Kl ., 9 St . Sägholz mit
4 Fstm . I . , 2 II . , 1 III . Kl .,
44 . St . unentrindete Baustangen
mit 6 Fstm ., 45 St . Werkstangen
I . und II . Kl . ; Rm . Nadelholz:
44 unentrindete Roller , 91 Schei¬
ter , 40 Prügel , 49 Anbruch ; aus
Stutzackerwald und Scheidholz aus
Bieselswald : Rm . buchene 7 Prü¬
gel , Nadelholz 27 Scheiter , 50
Prügel , 122 Anbr.

Prival -Anzeigen.
Nächste Woche backt

Laugrnbrrheln
Beißer.

Meine sämtlichen am Lager befind¬
lichen

Tapetenreste
von dieser Saison in Partien von 6 — 12
Stück werden , um vollständig damit zu
räumen , zu den billigsten Preisen ab¬
gegeben.

2 . Vi/iLiuLisr.

Schön gearbeitete

Holzkoffer
empfiehlt

Ehr . Moersch.

Empfehlung.
Reparaturen an Wald - und Hand¬

sägen , sowie Sägenseilen , wird bestens
besorgt.

G . Haller , Zimmermann,
Lederstraße.

kkIMlll mit 4 fein Keseblitks-
uen Ickusen uml 3 -lus-
mi^ on. Vei'Arüsssr-
unx ca . 12mal . Usr

stück unter vollster tlarantis
——  nun 3 IVIsnlL. -

leckes Verurobr, v̂sicbes nickt mir
vollsten Xnlriecksiibeit auställt, »eiune
aut meine Kosten sofort retour.

?rs :s- uvä Austsrducd versende
krsuco.

Urükrutli 6 . 8oIinKen.

Wer lli8888 ffernrokr kennt,
kault niemals ein anckerss.

« «entgeltlich 2  SS
> approbierter Heilmethode zur sofortigen

radikalen Beseitigung d- rrunlesuclit,
IDmit , auch ohne Vorwissen, zu vollziehen,
M » unter Garantie . Xkeine Berufsstörung.
MbAdr . : ^ rivatanliakt für Hrunkkucht-
TWkeibe « de Ptlra -Lyriltina H»ost SäL-
inge « . Briefen sind 20 Pfg . Rückporto bei-
zufüger!

Dr. vieä. Hoxs,
komöopsikisvks »» ÜNLl

in Diemen , spreelist . 8 —10 Vlir.
Kus ^ckirts mit xleicb . KrkolKS brietiicb.

Zur Ernte empfehle ich

Schillerweinä 32^ das Liter,
Weißwein ä 38 das Liter.

Hugo Ksu.

Ltivkorvivil.
Zu enorm billigen Preisen hat mir

für kurze Zeit eine Fabrik den Verkauf
ihrer neuesten Stickereien , Spitzen
und Kragen übertragen; ferner em¬
pfehle eine Partie feinen , schwarzen
Seidesamt , pr. Meter ziz,3

tzmilie Zahn.

Klknllkiill MiEli leint
srbält mau solwell unck sicbsr,
— Sommvnspnosssn M»

versebrviuckeu unbedingt ckurob ckeu 6s-
braueb von

UILsrgmann 's kilienmilckseifeM
allein fabriziert von Hertmann L 60 .
iu Orescken. Verkant ä stück 50 H bei
ck. V. Oesterlen in Oalvr.

Tapeten.
Naturelltapeten von 10 Pfg . an,
Goldtapeten von 20 Pfg . an,
Glanztapeten von 30 Pfg . an,
in den schönsten und neuesten Mustern.
Mnsterkarte » überallhin franco.

Ksbn . Tisglsn
in Minden , Westfalen

lobei '»!! 2'! lullien!

.4l16l'!silMt I)68t6 kklll'iisllte!

MWM

S Tage . I

Mit den neuen Schnelldampfern des

WorööeutfcHen Lkoyö
kann man die Reise von

Bremen nach Amerika

machen . Ferner fahren Dampfer des

Worööeutlcüerr Lkopö

von nach

Näheres bei dem General -Agenten

,IokL . K.omik § sr.
! oder dessen Agenten:
!Ernst Schall am Markt, Calw,
!Aranz I . Ilecker in Meikderstadt,
!Harl Wöhrke am Markt in Leonberg,
gottlob Schmidt , Magold.

Nächsten Freitag , den 15. ds . Mts .,

der (Lalwer ^ tadtmusik
im Garten z. Koßle in Hirsan.

IicrtieniscHe Wacht . — Mengat 'ifchs Meteuchtirng.
Ausschank von Hellem und dunklem Stuttgarter Doppelbier.

Anfang 6 Uhr.

WorMufige Anzeige.
Sonntag,  den 17 . August 1800 , abends 0 Uhr,

in der Stadtkirche

.i^ chsirLorr ^ tz
gegeben von

Konzerlsanger Kart Diezel
unter gütiger Mitwirkung des Kirchengesangvereins und des

Calw er Liederkranzes.
Näheres folgt.

Selbstgebrannte Kaffees
in nur besten Qualitäten empfiehlt

I . G. Mayer.

LriqueUvsI. tzuLl.,
zu Herd - und Ofenfeuerung besonders auch reinlichkeitshalber sehr zu empfehlen,
hält stets auf Lager ohne Preisaufschlag

Bäcker Schnürte.

Lkr . NLU , UL8ekLLSü̂srk8tZ,ti6,
81smnikeim b . Oslaa,

empfiehlt:
OKstmjchten mit Steinwalzen auf Holz- und Eisengestell,
OKPpreßen mit Eisen-, Stein- und Holzbiet, mit und ohne

Hebelübersetzung.

Gtrstmichten und Preßen» fahrbar, auf Wagen mit schmied¬
eisernem Gestell.

Preisliste » gratis und franko.

3000 bis 3500M.jäknl.kiebenvenllienSi
Können soliäe Versonen zeäen Ltanäes bei einiger Nkätisskeit er-
zverben. 0Kerlen enb l . 349 an lluclolf IVIosse, Frankfurt 8. IVI.

Oberhaugsto .tt.
Wegen Wegzugs verkauft die Unter¬

zeichnete am
Samstag,  den 16 . d. M .,

nachmittags 1 Uhr,
in ihrem Wohnhause ca . 200 Ztr.

He«,
diesjähriges , gegen bare Bezahlung.

Auch kann am gleichen Tag

frischgekrannter Kalk
gefaßt werden.

Bertha Raible Wwe.

1200 Liter sehr guten

Rpfekmoft
hat zu verkaufen

Gutspächter Schneider,
Hof Georgenau.

Um rasch zu räumen , verkaufe ich
sehr guten

Apfelmost
faßweise pr . Liter zu 12 A

Karl Wetze! z. Traube,
Neustadt Brötzingen.

XL . Bestellungen können auch bei
Herrn Martin Schröter,  Pforzheim,
gemacht werden.

1', Morg . Haber,
sehr schön stehend , im Steckenäckerle,
verkauft

Louis Schill a. Markt

Neue holländische

HWollDerÄnge
- empfiehlt

ßhr . Woersch.

Calw.

Us >l 2ks,ffss
(nach Pfarrer Kneip p ' s Methode ) —
größte Ersparnis an Kaffee — empfiehlt
offen und in Packeten , das Pfund zu
40

Georg Krimmel.
Käse , Senf und gute Heringe

zu 8 -ckj das Stück
bei Obigem.

Ein ordentlicher

Schlafgänger
wird ausgenommen bei

Joh . Kämpf  im Zwinger.

Simmozheim.325 Mark
Pfleggeld hat sofort auszuleihen

Wörner z. Krone.
Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schcn  Buchdruckerei . Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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